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§ 3
Größen- und Farbeinteilung

(1) Die Größen- und Farbsortimente werden im 
Liefervertrag vereinbart.

(2) Verträge, in denen eine Auslieferung der Waren 
in der letzten Hälfte des II. Quartals des jeweiligen 
Lieferhalbjahres vorgesehen ist, können mit der Maß­
gabe abgeschlossen werden, daß die Einteilung der 
Größen und Farben bis zu 50 %> der Gesamt-Liefer­
menge dieses Lieferquartals Vorbehalten bleibt.

(3) Die Größen- und Farbeinteilung hat spätestens 
bis sechs Wochen vor Beginn des II. Quartals des 
jeweiligen Lieferhalbjahres durch den Besteller zu er­
folgen; die Farbeinteilung muß sich im Rahmen des 
angebotenen Farbsortimentes halten. Halten die Be­
steller diesen Termin nicht ein, so ist der Lieferer be­
rechtigt, die Restmenge in Größen und Farben prozen­
tual zu den bereits spezifizierten Mengen auszuliefern.

(4) Für Konfektionserzeugnisse aus gewebten Stoffen 
sowie für Erzeugnisse aus Buntgarnen gilt die Rege­
lung der Absätze 2 und 3 nur hinsichtlich der Größen­
einteilung.

§ 4
Mindestversandmengen

(1) Für die Mindestversandmengen sind die Verein­
barungen zwischen dem Ministerium für Leichtindu­
strie, dem Ministerium für Handel und Versorgung 
und dem Verband Deutscher Konsumgenossenschaften 
maßgebend. Die Vereinbarungen sind in geeigneter 
Form bekanntzumachen.

(2) Die Herstellerwerke sind berechtigt, den Abschluß 
von Verträgen oder' die Ausführung von Versand­
anweisungen abzulehnen, wenn die Liefermenge je 
Artikel die festgelegte Mindestversandmenge nicht 
erreicht.

(3) Werden die Mindestversandme.igen aus nachweis­
baren Kapazitäts- oder Kontingentsgründen nicht er­
reicht, sind die Vertragspartner verpflichtet, Sonder­
vereinbarungen zu treffen.

(4) Für die Lieferung von Arbeitsschutzkleidung 
und -mittein finden die Bestimmungen der Absätze 
I bis 3 keine Anwendung.

§ 5
Kennzeichnung der Ware, Güteklassifizierung

(1) Die zu liefernde Ware ist entsprechend den ge­
setzlichen Vorschriften zu kennzeichnen. Es müssen 
mindestens das Herstellerwerk (Fabrikmarke oder 
Name des Werkes) und das vom Deutschen Amt für 
Material- und Warenprüfung erteilte' Gütezeichen 
deutlich erkennbar sein.

Erzeugnisse, die durch Anwendung neuer Herstel­
lungsverfahren oder durch Verwendung neuartiger 
Rohstoffe hergestellt werden, sind vom Lieferer mit 
Behandlungsvorschriften zu versehen, wenn das 
Tragen, Waschen oder Bügeln (einschließlich chemische 
Reinigung) eine besondere Behandlung erfordern. *

(2) Für die Etikettierung der Ware sind die vom 
Ministerium für Leichtindustrie in Verbindung mit 
dem Ministerium für Handel und Versorgung heraus­
zugebenden Vorschriften maßgebend. Zur Zeit gilt die 
Anordnung vom 3! November 1953 über die einheit­
liche Etikettierung (Verfügungen und Mitteilungen des 
Ministeriums für Leichtindustrie Nr. 23 vom 15. Novem­
ber 1953 S. 284) nebst der Ergänzung vom 25. Februar 
1954 (Nr. 5 vom 15. März 1954 S. 69).

§ 6
Ware minderer Qualität

(1) Ware minderer Qualität ist im Etikett als solche 
zu kennzeichnen.

(2) Alle Besteller sind verpflichtet, Ware in II. Wahl 
unter Anrechnung auf die Vertragserfüllung je Artikel 
wie folgt abzunehmen:
Kammgarngewebe/W olle 5% %
Kammgarngewebe/Zell- 

wolle, bunt 3 °/o
Kammgarngewebe/Zell- 

wolle, -uni 3%
Halbkammgarngewebe 4»/«
Streichgarngewebe/Zell-

wolle 3 °/o

Streichgarngewebe/Wolle 3 °/o •
Baumwollgewebe 4 °/o
B-Zellwollgewebe 4%
Vigognegewebe 2%
Kunstseidengewebe 7%
N aturseidengewebe, 

Schappe 8 °/o
Naturseidengewebe, grege 7 %>
Perlonseidengewebe i LO»/o

Konfektion 2 •/», jedoch mindestens 1 Stüde
Obertrikotagen 5 «Vo, l i
U nter trikotagen 5*/., „ „ l „
Handschuhe 5*/., „ „ 1 Paar
Strümpfe und Socken, 

gestrickt 2°/«, „ .. 1 *
Dekostoffe, bedruckt 5 8/o
Dekostoffe, bunt gewebt 5 °/o
Tülle und Gardinen 5 %>
Spitzen und Posamenten 8 °/o
Möbelstoffe 5%

Für andere als die in der Aufstellung angeführten 
Strumpfsorten und -arten sowie für Teppiche und 
Läufer sind zwischen den Vertragspartnern beson­
dere Vereinbarungen zu treffen.

Bei Überschreitung der für Ware II. Wahl festgeleg­
ten Prozentsätze ist der Besteller berechtigt, Vertrags­
strafe gemäß § 15 Abs. 1 Buchst, b in Verbindung 
mit Abs. 3 Buchst, b zu berechnen, soweit im Vertrag 
die Prozentsätze für II. Wahl nicht anderweit ver­
einbart wurden. Grundlage für die Berechnung der 
Vertragsstrafe ist der entgegen den Festlegungen zu­
viel gelieferte Anteil der Ware II. Wahl.

(3) Für Ware minderer Qualität ist entsprechend den 
geltenden Bestimmungen ein Preisnachlaß zu ge­
währen.

(4) Wird entgegen den Bestimmungen in Abs. 2 oder 
anderweitigen vertraglichen Vereinbarungen in über­
höhtem Maße Ware minderer Qualität geliefert, so 
bleibt bei Ablehnung des überhöhten Teiles der An­
spruch des Bestellers auf Nachlieferung der vertrag­
lich vereinbarten Menge bestehen.


